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45. Sitzung vom 17. Januar. 


und unter Hervorhebung der Geringfügigkeit der in 


gen Einbringung der Vorlage nur die Furcht der 
egierung, daß der nächſte Reichstag eine ſolche Vor⸗ blieb die 
lage nicht mehr bewilligen würde. 

Staatsſekretär v. Stephan erklärt letztere An · 
nahme für das Vorgehen der Regierung für unbe⸗ 
gründet; er wies auf das Hamburger Handelskammer⸗ 
gericht, das jetzt für eine ſolche Linie ſei und früher 
nur darum dagegen geweſrn ſei, weil damals die Ver. 1 Uthe 
hältniſſe in Afrika unſicher geweſen ſeien. (Hier kam Erbprinzen Friedrich von An 
freiſinniger Seite der Zwiſchenruf, ob dort jetzt 
ſicherere Zuſtände herrſchten?) Der Staats- Anhalt und dem Prin 
r meinte ferner, alle Kolonialunternehmungen Holſtein⸗ 
fingen klein an, und auch die afrikaniſchen würden 7 

bald größer werden. worden. 

Hobrecht erklärte die Zuſtimmung der National⸗ 
liberalen zu dem Geſetz, da eine eigene Schiffsver- | der „Nat. ⸗ 
bindung nur die Konſequenz der Kolonialpolitik ſei. änderungen und Be 
Dagegen erhob Windthorſt Bedenken, indem er d 

zugleich das Kolonieeigengeſchäft Afrikas mit Rückſicht Komman oſtellen, 

auf deſſen Naturverhältniſſe bezweifelte, und rieth, die | der beiden Arm 

Sache 95 zum a 0e 5 ange 1 5 

v. Helldorff und Nobbe ſtellten ſich auf den ; 
Standpunkt des Staatsſekretärs v. Stephan, indem des Freiherrn 
ſie ſich mit der Hoffnung auf die Zukunft tröſteten. 

Virchow wies jedoch dieſe Hoffnungen als aus⸗ 

— 8 8 anal on PR gehalten werden, jo daß dann 
AIrita niemals zu einer dauernden Koloniſation ge⸗ i 

eignet ſei, während die merkantilen Intereſſen nur in Kommandoſtellen zu beſetzen fi 
mäßigen Grenzen einmal in Frage kommen könnten; 
zum mindeſten müſſe man vorſichtig vorgehen. 

Die Vorlage wurde an die Budgetkommiſſion ver⸗ | her Beamtengehält 
von Maltzahn erklärte: 
auskömmlichen Beſſerung d 
ſei eine der ernſthafteſten Fr 
Berlin, 18. Januar. wie dieſe Fragen in den le 
— Der Kaiſer gewährte am Freitag | 3 Wochen im Reichstage ve 

dem Bildhauer Kaffſack in deſſen Atelier eine ihm mit dem Ernſt 

längere Sitzung. Mittags empfing der Kaijer | übereinzuftimmen, g 
noch das Präſidium des Herrenhauſes. Einem die die Lande svertheidigung er⸗ gehoben, daß ein verantwortlicher ſelbſtſtändiger 
Petersburger Drahtbericht der „Times“ zufolge, | fordere, hätte man von Bewilligungen für die | Finanzminiſter fehle. Der Herr Rei chs⸗ 
welcher der „Voſſ. Ztg.“ übermittelt wird, hat | Beamten bei der Etatsaufſtellung Abſtand nehmen 

der Kaiſer in Folge Ablebens der SKaijerin | müſſen. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Herr 

Auguſta ſeinen für dieſen Winter beabſichtigten] v. Bennigſen, und 
Beſuch in Rußland, um an den kaiſerlichen im ähnlichen Sinne, 
Jagden unweit Witebsk Theil zu nehmen, ver⸗ erwiderte: 
Sein Beſuch im Auguſt, um den die Aeußer f 
Truppenmanövern beizuwohnen, ſcheine wahren, daß wir dieſe Frage nich! mit dem 
indeß geregelte Sache zu ſein. 
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eulſche Zeil. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 


Morgen Initiativanträge. 


Deut ſches Reich. 


Von Karl Böttcher. 
Berlin, 17. Januar. 


gleich einem Sonnenball hinabge⸗ Dichtungen. 


Neumark: J. Köpke. 


Weimariſche 
gegeben hat. 

— Der Rothe Adlerorden 
nach einer Mittheilung des 


ſind, Anfang Fe 


inmitten des Au 
ſtand, zeigt die 
erbittlichen Schi 
nimmt, zeigt d 
die ſo viele Wu 
x beſänftigen weiß. 
Als ich geſtern durch die düſtere Fichten⸗Allee des fluthete jetzt voll a 
Charlottenburger Schloßparks wandelte — ein Spät- war's, als verklä 


nde 


ü 3 oche an meinem geiftigen Auge] Reichen. Er ſchr 
vorüber: die ganze Weltſtadt in Trauer, die Flaggen | er war der Sänger d 
auf Halbmaſt gehißt; wohin der Blick ſchweift — weinten, da vernahm m 
rauerfahnen, umflorte Schärpen, verhüllte Epaulettes. iſt die Leier zerſprungen, d 
Die Luft durchhallt von majeſtätiſchem Glockengeläut. friſche, markige Dichterwor 
Vom Berliner Kaiſerſchloß bis zum Charlottenburger] zurückgekehrt in ſeine Heimath. Was Börne i 
eine ruhig harrende, nach Hunderttauſenden herrlichen Denkrede von Jean Paul ſagt — 8 
e Menſchenmenge. Und nun der langſam baher- | mit Fug und Recht auch auf Anzengruber: „In „und ob ich es aus dem Leben oder aus dem Buche 
wallende Leichenzug mit dem Purpurſarkophag, dem welchem Himmel er auch wandere 
die höchſten Würdenträger des Reiches folgen und | er auch wohne, er wird i 
traute Erde nicht vergeſſen, 
die mit ihm geſpielt und g 
duldet wie er. 
feier im „Leſſing 


Inſeraten⸗ 


— Die Kai 
am Freitag Mitt 


gegen Frühjahr reſidiren. 


Nothleidende zu. 
Gabe 


Eduard von Anhalt, 


Ztg.“ 


Kommandoſtelle des 5. Armeekorp 
noch nicht beſetzt und ſoll bis 


— In der Budgetkommiſſion des Neichs⸗ 
tages wurde am F 


Wenn dieſe Tr 


galt, ſo war eine gleiche letzte Woche 
r“ 


friſcherblüh 


Und dar 
te Kaiſerpracht der beiden erhabenen Perſonen, ſtalten, gleich kr 
jetzt vereint dort in dem kleinen Maufolenm | ſchütterlich in d 
schlummern: des Kaiſers Wilhelm I., der Kaiſerin | tapfer im Kampf 
Augusta — des erſten deutſchen Kaiſerpaares. Wie | fang der Dichter ni 


in einer Bifion flogen in dieſer Einſamkeit die Er⸗ er ſcherzte ni 
eigniſſe der letzten 


en einm 


cht mit 
rieb mehr 


ſerin Friedrich empfing 
ag aus Anlaß des Ablebens 
Der Reichstag berieth heute in erfter Leſung die | der Kaiſerin Auguſta den aus Stockholm ein⸗ 
vorlage. 5 
Abg. Bamberger bekämpfte dieſelbe unter Hin⸗ 
weis auf die ſchlechten Erfahrungen bei anderen fub- 


Staatsſekretär 
„Die Frage einer 
er Beamtengehälter 


Bei den koloſſalen Summen, 


Herr v. Stephan ſprachen 


re 
nachmittag. Alles in tieffter Stille: dort das ver- einen Tempel der Unſt 
einſamte Schloß, das Geäſt der mächtigen Bäume, die 
vielfach verſchlungenen Parkwege, welche zur erwachen wirklichen Throne 
den Frühligszeit ſo menſchenvoll ſind. Die zahlreichen | im „Leſſing⸗Theate 
Beſucher, die in der abgelaufenen Woche ſeit dem der Dichtung geweiht 
Heimgang der Kaiſerin Auguſta, hierher pilgerten, Muſe iſt eine 
erſchienen zumeiſt in den Vormittagsſtunden. Die | Atmosphäre nichts wifſf 
x der fich zum Untergang neigenden Sonne Bergrieſen, deren Gipfel ſich 
fielen ſchräg durch das kahle Aſtwerl; dann bedeckte Gag re der Waldb 

etſcher, erha 
Dieſer gewaltige, nach und nach verlöſchende Brand charakteriſtiſchen 


al gefaßten Anſichten, gleich 
gegen die Verdummung. 


er Geiſt entſchwunden, das 


eweint und geliebt und ge⸗ 
Alle Herzen, wel 
1 Theater“ beiwoh 
atten in den bewegteſten Stürmen des Lebens, | und empfanden aufs Neue die Größ 


Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
ſprech⸗Aunſchluß Nr. 46, 
Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


verhältniſſe. 


Tagen in der Budgetkommiſſion kühl abwe 
erſter Klaſſe ift | gegen alle Anregungen. Dann erklärt bei 
„Reichsanz.“ dem] legung des preußiſchen Etats Herr v. Scholz, 
halt, dem Prinzen daß die Regierung bereit ſei, ſich mit dem Ab⸗ 
dem Prinzen Aribert von geordnetenhauſe über Verwendung von 18 Mill. mißbilligt. 
zen Albert von Schleswig⸗ Mark zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter zu 
Sonderburg⸗Auguſtenburg verliehen | vereinbaren. Nachher erfahren wir 
erwunderung, daß im Eiſenbahne 
— In militäriſchen Kreiſen erwartet man, | 7 ½ Millionen Mark für ſolche Aufbeſſerungen 
zufolge, die großen Ver⸗ eingeſetzt find. In ſeiner langen und breiten 
förderungen in den höheren] Etatsrede hatte Herr von Scholz es nicht 
die durch die Neueinrichtung] der Mühe für werth gehalten, dieſe 
eekorps nothwendig geworden ſache irgendwie zu erwähnen. 
bruar. Die durch den Abſchied | v. Stephan, den doch wegen der analogen 
freigewordene [Verhältniſſe zwiſchen Poſtbeamten und Eiſen⸗ 
8 (Poſen) ift | bahnbeamten dieſe Zulagen für die Eiſenbahn⸗ 
Februar offen= beamten intereſſiren müßten, ſcheint erſt heute 
drei Armeekorps⸗ | durch uns von der Sache Kenntniß zu erhalten.] wirklich die Abſicht zu hegen, gegen die dortigen 
Hier liegt das Bild einer voll: 
ſtändigen Desorganiſation der 
reitag über die Aufbeſſerung o berſten Verwaltung vor. 
preußiſchen Miniſter haben mit der Rei 
regierung keine Fühlung und ebenſo w 
handeln die preußiſchen Miniſter unter einand 
agen; aber die Art, im Einvernehmen. Es werden Erklärungen | auf eine Aktion nach außen verzichtet zu haben 
tzten 14 Tagen oder | abgegeben, die mit einander in vollem Wider⸗ 
rhandelt ſeien, ſchiene]ſpruch ſtehen. So kann es unmöglich im Reich] zu. Darauf läßt wenigſtens das vor einigen 
der Sache nicht weitergehen. Herr v. Bennigſen hat bei der 
erſten Berathung des Etats mit Recht hervor⸗ 


kanzler ſitzt in Friedrichsruh 
mit anderen Geſchäften überlaſtet, kann fi 
| diefe Fragen offenbar nicht kümmern, u 
Richter Reſſortchefs in Berlin beſitzen nicht die Selbſt⸗ 
Ich muß mich entſchieden gegen | ſtändigkeit, um ohne den Reichskanzler vorzu⸗ 
ung des Herrn v. Maltzahn ver- gehen oder ſich zu vereinbaren. 
allein liegt die Quelle 
nöthigen Ernſt behandelt hätten. Der Vorwurf [Uebelſtände. Schließlich wurde 


die 5 


trifft gerade die Regierung, nicht uns. Die 

Regierungen im Reich und in 

Preußen haben ſich ſeit einem beamten einzuſtellen, abgelehnt. 

getroffenen Generallieutenant v. Cederſtröm und Jahr eifriger beſchäft igt 

deſſen 1 ö v. eg neuen Kleid 5 r 5 d nungen und!] Klaſſe der Lotterie zur Beſchaffung der Mittel 
W ini ; Nach der „Poſt“ wird die Kaiſerin Friedrich in | dem neuen Zu nitt 

I ͤ a ai Etok, diefem Winter nicht mehr nach Rom zurück-[ Uniformen der Beamten als 


rage kommenden Handelsbeziehungen. Es ſei eine kehren, ſondern in ihrem Palais in Berlin bis [mit der Reform der Beſoldun 98: 
alſche Hoffnung. daß durch ſolche Linien der Handels⸗ 

verkehr von London nach Hamburg verlegt werden 
Das Geld könne man beſſer verwenden, ſelbſt 


mit 


für die 


Auf dem Gebiet der 
— Die Kaiſerin Auguſta wandte bereits Kleiderordnungen ſind ſie ſehr ſchöpferiſch und 
in Ostafrika zum Beiſpiel für beſſere Ausrüſtung der | bei Lebzeiten ihrer Geburtsſtadt Weimar eine fruchtbar geweſen, deito unfruchtbarer in den⸗ 
Wißmannſchen Truppe; der Redner erblickte in der Stiftung von 50 000 Mark für Arme und jenigen Fragen, welche materiell das Wohl der 

Auf Wunſch der Spenderin] Beamten betreffen, 
bis jetzt der wunderbarſten Dinge in dieſer Frage. 
Gemeinderath davon Kenntniß | Herr v. Maltzahn verhielt ſich noch vor wenigen amtliche Erklärung, wonach der Kaiſer gegenüber 


10 5 Dr. Hinzpeter jede Behauptung, daß er ſeine 
or⸗ 


Wir erleben hier 


That⸗ 
Auch Herr 


fruhr und Krieges, treu zur Seite | hen der Tod der deutſchen Litteratur durch das Hin⸗ 
ergebene Dulderin, die ſich dem un- ſcheiden Ludwig Anzengrubers zugefügt. l 
ckſal fügt, das ihr den einzigen Sohn Neben dieſem todten Dichter lenkte letzte Woche ein 
ie Hoheprieſterin der Wohlthätigteit,] lebender die Aufmerkſamkeit der Berliner literariſchen 
n zu heilen, ſo heiße Schmerzen zu Kreiſe beſonders auf ſich. Julius Wolff, der Sänger 
— Der Glanz des Abendro hs] des „Rattenfänger von Hameln,“ des „Wilden Jäger“ 
uf das kleine Mauſoleum, und mir und berſchiedener anderer herrlicher Abenturen, iſt mit 
er ein Heiligthum der Nation, | einem Profeſſor Sommer in Streit gerathen, weil 
dieſer Wolffs Dichtung „Lurley“ zu einem Operntext 
auerfeier einer Fürſtin auf dem] verarbeitet und ſomit ein ziemlich grobes Plagiat be⸗ 
) gangen haben ſoll. Sommer dagegen bephauptet, daß 
eranftaltete einem König im Reiche | er dieſen längſt vorhandenen und auch von verſchiedenen 
Ludwig Anzengruber. Seine | anderen Dichtern bearbeiteten Stoff nur in ſeiner Weiſe 
te Maid, die von der Parfum ⸗ verwendete, ganz abgeſehen davon, daß Wolff auf der⸗ 
Kühn aufragende artig vorhandene Stoffe kein Monopol habe. Der alte, 

in den Wollen verlieren, unermüdlich auflohende Streit über den Plagiats.Be⸗ 
äche, das Donnern der | griff kam ſomit wieder in helles Flammen. Im All. 
ene Gebirgseinſamkeit — das ſind die gemeinen ſind ſolche Debatten daher zu erklären, weil 
landſchaftlichen Merkmale feiner | die Anfichten über dieſen Begriff ſelbſt in den urtheils⸗ 
innen knorrige, verwetterte Ger | fähigſten Kreiſen überaus verſchieden find. Der Literatur- 
ftig in Liebe und Haß, gleich uner- Kenner wird über derartige Streitigkeiten nur lächeln 
können, denn er weiß, wie es Shakeſpeare. Moliere, 

Zudem | Göthe und Schiller in dieſem Punkte gehalten haben. 
Paläſten der Großen; Letzterer hat in der „Jungfrau von Orleans“ in ziem⸗ 
r an den Tiſchen der | lich ungenirter Weiſe Shakeſpeare s Heinrich VI“ be 
für die Niedergeborenen ; | nutzt, wie Joſef Baier („von Gottſched bis Schiller“ 
er Armen, und wo Betrübte III, 263 ff.) mit Gründlichkeit nachweiſt, und kein 
feiner Harfe. Nun Verſtändiger wird unſerem großen Dichter deswegen 
Vorwürfe machen. Charakteriſtiſch iſt es hier, daß 

t aber geblieben. Er ift | Göthe den Lord Byron getadelt, weil er ſich gegen 
n feiner | ähnliche Vorwürfe nicht energiſcher vertheidigt habe. 
es paßt „Was da ift, das iſt mein,“ hätte er ſagen follen 


„auf welchem Stern genommen, das iſt gleichviel; es kam bloß darauf an, 
in feiner Verklärung feine ] daß ich es recht gebrauchte.“ Und Heinrich Heine ſagt 
nicht feine lieben Menfchen, | im ſechſten Briefe über die franzöſiſche Bühne: „Nichts 

) iſt thörichter, als dieſer Vorwurf des Plagiats 
che dieſer Gedächtniß. giebt in der Kunſt kein ſiebentes Gebot. 
klopften erregter | darf überall zugreifen, wo er Material zu ſeinen 
e des Verluſtes, | Werken findet, und ſelbſt ganze Säulen mit ausge⸗ 


Der Dichter 


1890. 
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eni 


ſeraten. Annahme ausr irts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
udolf Moſſe Bernhard A rudt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
und ſämmtliche Filialen Mefer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Antrag Richter ⸗ Baumbach, in den Etat des 
Reichsſchatzamts ſechs Millionen für die Unter⸗ 


— Die Zeichnungen auf die Looſe erſter 


für die Niederlegung der Schloßfreiheit wurden 
an ſämmtlichen Berliner Subſkriptionsſtellen 
heute geſchloſſen. Von den in der Provinz 
etablirten Zeichenſtellen ſind nach den vor⸗ 
liegenden Nachrichten diejenigen in Frank⸗ 
furt a. M., Königsberg und Stettin gleichfalls 
geſchloſſen. ö 

— Aus Bielefeld kommt folgende Meldung: 
Landrath Ditfurth erläßt im „Kreisblatt“ eine 


Anſicht über die „Kreuz Zeitung“ und Herrn 
von Hammerſtein geändert habe, als ein Unter⸗ 
fangen bezeichnet, welches er auf das ſchärfſte 


Kiel, 17. Januar. In Neumünſter iſt 


zu unſerer | das freiſinnige Wahlrundſchreiben konfiszirt 
tat bereits | worden. 


. ——— 
Ausland. 


Kopenhagen, 17. Januar. Das Folkething 
iſt zum 24. Januar einberufen worden. 

Petersburg, 17. Januar. Nachdem die 
ruſſiſche Preſſe mehrfach auf die Ausbreitung 
des deutſchen Elements in Südrußland hinge⸗ 
wieſen hat, ſcheint die Regierung nunmehr 


Deutſchen vorzugehen. Es iſt eine Kommiſſion 
entſandt, welcher die deutſchen Kolonien in Süd⸗ 


Die rußland beſichtigen ſoll. Vielleicht beginnt jetzt 
chs⸗ für die Deutſchen in Südrußland dieſelbe Aera, 
g | welche über die Oſtſeeprovinzen hereingebrochen 


iſt. Die ruſſiſche Regierung ſcheint vorläufig 
und wendet ihr Intereſſe den inneren Fragen 


Tagen unter den Telegrammen mitgetheilte 
Handſchreiben des Kaiſers an den General⸗ 
gouverneur von Moskau ſchließen. 

Wien, 17. Januar. Der „Pol. Korr.“ 


„ iſt wird aus Warſchau beſtätigt, daß die ruſſiſche 
ch um | Regierung aus religiös ⸗politiſchen Motiven be⸗ 
nd die 


ſchloſſen hat, die katholiſchen Pfarren an der 
Grenze aufzuheben. 


Rom, 17. Januar. Italien und Frankreich 


Darin beabſichtigen gemeinſame Schritte wegen der 
dieſer | Aufhebung der Spielbank in Monaco zu unter⸗ 
der | nehmen. 


meißelten Kapitälern darf er ſich zu eigen machen — 
wenn nur der Tempel herrlich iſt, den er damit ſtützt.“ 
Man ſieht alſo, wie überraſchend weitgehende Kon⸗ 
zeſſionen unſere Klaſſiker dem „Plagiat“ einräumen, 
ſo weitgehende, daß man ihnen kaum beiſtimmen 
möchte. — Der Fall Wolff Sommer iſt übrigens bei 
dem Gerichte anhängig, und man darf geſpannt ſein, 
welchen Ausgang die Geſchichte nehmen wird. 


Ein hübſches Reſultat hat ein Berliner Statiſtiker 

zu Tage gefördert Er berechnete, mit der Schminke, 
die jährlich von den reichshauptſtädtiſchen Frauen und 
Mädchen zur Verſchönerung ihres Geſichtes verbraucht 
wird, könne man zweihundert vierſtöckige Häuſer an⸗ 
ſtreichen laſſen. Es ift dies derſelbe Statiſtiker, der 
auch arithmetiſch zu ergründen ſuchte, wieviel Regen⸗ 
ſchirme man aneinander ſetzen müſſe, um eine Länge 
zu erhalten, welche derjenigen des Aequators gleich · 
äme. Freilich, wenn man in der Berliner Geſellſchaft 
die Damen prüfenden Blicks beobachtet, ſo möchte man 
jener Entdeckung bezüglich des Schminke Verbrauchs 
beiſtimmen. Da ſieht man nur wenig Ausnahmen, die 
ich nicht in der edlen Kunſt der Geſichtmalerei geübt 
aben. Und wie genial ſie das ausführen! Da iſt 
eine alte Schachtel, welche über ihre Runzeln etwas 
jugendliches Feuer pinſelt, während eine Löwin der 
Wohlthätigkeits ⸗Bazare eine Art chriſtliche Ergebung 
aufmalt, oder eine Modepuppe der Leidenſchaft ihres 
Blicks oder dem Kirſchroth ihrer Lippen mit dem 
Pinſel etwas nachhilft Da verſteht man, daß mit 
ſolchen Damen nur mit größter Vorſicht umzugehen 
iſt. Ein bekannter, auf Freiersfüßen wandelnder 
Berliner Schriftſteller zog kürzlich im leidenſchaftlichen 
Ungeſtüm ſeine Brant an ſich und hatte, als ſie den 
Kopf von der Schulter wieder emporhob, einen Ab⸗ 
klatſch ihres ſchönen Geſichts auf ſeinem Frack. 


Belgrad, 17. Januar. Unſer jugendlicher 
König iſt vom Zaren durch die Ueberſendung 
eines Portraits ausgezeichnet worden. Am 
Neujahrstage nahm König Alexander die 
Gratulation der Regentſchaft, der Regierung, 
der Generalität, ſowie des Stadtpräfekten ent⸗ 
gegen und beſuchte nach dem Gottesdienſte die 
Königin⸗ Mutter, um ſie zu beglückwünſchen. 
Der König war en pleine parade; der Beſuch 
währte ziemlich lange. 

Bukareſt, 17. Januar. In der Armee 
herrſcht eine bösartige Augenkrankheit. Ueber 
100 Soldaten ſind erblindet. 

Rom, 17. Januar. Die Encyflifa des 
Papſtes enthält nach der „Germania“ Lebens⸗ 
vorſchriften für die Katholiken. Die Liebe zur 
Kirche wird ihnen zur erſten Pflicht gemacht. 
Im Beſonderen ſollen ſie den Glauben wahren, 
verbreiten, vertheidigen, und zwar einträchtig 
und einmüthig. Die Eintracht ſoll ſich auch 
zeigen im Gehorſam gegen die von Got: in der 
Kirche eingeſetzten Oberen, und dieſer G⸗horſam 
ſoll ſich erſtrecken nicht blos auf die Glaubens⸗ 
wahrheiten im ſtrengen Sinne dieſes Wortes, 
ſondern auf Alles, was die Biſchöfe und be⸗ 
ſonders der h. Stuhl zum Heile der Katholiken 
anzuordnen für erſprießlich erachten. Die Kirche 
iſt eine ſelbſtſtändige Geſellſchaft, erhabener als 
alle anderen Geſellſchaften; ihre Intereſſen 
dürfen keiner bürgerlichen Geſellſchaftsform 
dienſtbar gemacht werden. Das Wohl der 
Kirche muß für das öffentliche Wirken der 
Bürger Richtſchnur ſein. Die Katholiken müſſen 
im öffentlichen Leben nur Männern von recht⸗ 
ſchaffener und chriſtlicher Geſinnung ihre Gunſt 
zuwenden. Zum Schluß ermahnt die Encyklika 
die Gläubigen, ſich von Anmaßung fernzuhalten 
und von jener falſchen und ſehr verderblichen 
Klugheit, welche es immer Allen recht machen 
und mit Niemandem verderben möchte. Ge⸗ 
wöhnlichen Laien und auch Prieſtern kommt es 
nicht zu, ſich zum Richter über die Leiter der 
Kirche aufzuwerfen. f 

Madrid, 17. Januar. Die amtliche 
„Gazeta“ beſtätigt, daß der König in fort⸗ 
ſchreitender Geneſung befindlich iſt. 

Liſſabon, 17. Januar. Die Aufregung 
gegen England nimmt zu. In Coimbra wurde 

die engliſche Flagge von einem großen 
Boltejaufen durch die Straßen geſchleift und 
ich auf dem Hauptplatz unter Rufen: 
er mit England!“ verbrannt. Die 
gen fordern den König auf, ſeinen eng⸗ 
Hoſenbandorden zurückzuſchicken. Die 
ion des „Novidades“, Organ des 
eers Gomez, wurde geſtürmt. 70 Ber: 


Kairo, 17. Januar. Der Khedive gab 
zu Ehren Stanleys ein Diner, zu dem die 
Miniſter und eingeborenen Beamten geladen 
waren. — Nach Meldungen aus dem Sudan 
herrſcht dort große Hungersnoth; die Sterblich⸗ 
keit ſei eine ſehr bedeutende. Laut einem Briefe 
Slatin Beys entbehren die Gerüchte über den 
Tod des Khalifen (Mhadi) aller Begründung. 


Nacht darauf ſtarb. — Der Fleiſcher Fellmuth 
aus Kl. Bartelſee iſt geſtern Abend auf der 
Inowrazlawer Chauſſee von Räubern überfallen 
und beſtohlen worden. Als F. von Przylenke, 
wo er Einkäufe an Vieh gemacht, aus nach 
Hauſe fuhr, ſprangen plötzlich aus dem Walde 
mehrere Perſonen auf das Gefährt los und 
fielen dem Pferde in die Zügel. Einer ber |. 
Kerle hielt F. einen Revolver vor und verlangte 
die Baarſchaft. Nachdem F. 8 Mk. gegeben, 
riß der Räuber ihm noch die Mütze vom Kopfe 
mit dem Bemerken, F. könne im bloßen Kopfe 
nach Hauſe fahren, er — der Räuber — brauche 
die Mütze. Ein anderer rief noch: „Ich weiß, 
Du biſt der arme Fellmuth; wärſt Du der 
reiche Fellmuth, dann hätte ich Dich erſchoſſen.“ 
Dann verſchwanden die Spießgeſellen im 
Dickicht. 
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Lukalena. 
Thorn, den 18. Januar. 


— ([Zur Feier des Geburts: 
tages des Kaifers] findet am 27. 
d. Mts., Nachmittags 21, Uhr, im Hotel 
„Drei Kronen“ ein Feſtdiner ſtatt, zu welchem 
Herren aus der Stadt und der Umgegend ein⸗ 
laden. Anmeldungen für das Diner ſind 
bis ſpäteſtens 23. d. Mts. an Herrn Picht, 
Hotel „Drei Kronen“ zu richten. 

— [Der Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß!] trat, wie bereits 
kurz gemeldet, am 15. d. Mts. im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 
Ueber dieſelbe geht uns noch folgender Bericht 
zu: „Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
dachte der Vorſitzende, Herr Graf Rittberg⸗ 
Stangenberg in warmen Worten des ſchmerz⸗ 
lichen Verluſtes, welchen das Kaiſerliche Haus 
und das Land ſoeben erlitten habe: der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß trete unter dem Eindruck eines 
erſchütternden Trauerfalles zuſammen. Ihre 
Majeſtät, die hochſelige Kaiſerin Auguſta ſei 
nach langem, in demüthiger Ergebung ge⸗ 
tragenen Leiden von dieſer Erde abberufen 
worden. Im Kriege für die Pflege der Ver⸗ 
wundeten, im Frieden zu mannigfachen Werken 
der Menſchenliebe, in der Pflege deutſchen 
Geiſtes ſei die Hochſelige Frau dem Volke in 
allen wirklichen Tugenden ein leuchtendes Vor⸗ 
bild geweſen. Das deutſche Volk trauere tief 
und werde das theure Bild der Entſchlafenen 
gleich dem der Hochſeligen Königin Luiſe als 
das einer echten deutſchen Frau ſtets im Herzen 
bewahren! Der Provinzial⸗Ausſchuß erledigte 
ſodann in der Sitzung die reichhaltige Tages⸗ 


— [Die Bürgermeiſterſtelle] in 
Kattowitz, Oberſchl., iſt zu beſetzen. Bedingung 
für die Bewerber beſtandene Aſſeſſorprüfung als 
Juriſt oder Verwaltungsbeamter. — Penſions⸗ 
fähiges Gehalt 6600 Mk. — Meldungen bis 
2. Februar an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Sanitätsrath Dr. R. Holtze. 

— [,Sitzplätze“] wird fortan die Auf⸗ 
ſchrift der Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe lauten, 
in welchen Sitzplätze angebracht ſein werden, 
während für Fahrgäſte, welche größere Trag⸗ 
laſten mit ſich führen, die Beibehaltung der 
bisherigen Einrichtungen in der vierten Wagen⸗ 
klaſſe angeordnet iſt. 

— [Anläßlichder Immediat⸗ 
Vorſtellung einer Schützengilde] 
iſt den königlichen Regierungen von einer neuer⸗ 
dings getroffenen Entſcheidung Kenntniß ge⸗ 
geben, wonach das Abgeben von Schüſſen für 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König gelegentlich 
des bei den Schützengilden alljährlich ſtatt⸗ 
findenden Königsſchießens einer beſonderen Aller⸗ 
höchſten Genehmigung nicht bedarf. 

— [Standesamtliches.] Im letzten 
Viertel des vergangenen Jahres waren die Be⸗ 
wegungen in der Bevölkerung folgende: Ge⸗ 
boren wurden 179 Kinder, es verſtarben im 
erſten Lebensjahre 36, im Alter von 1—5 
Jahren 11; von 5—10 Jahren 2, von 10—20 
Jahren 1, von 20—40 Jahren 30, von 
40—60 Jahren 18, über 60 Jahre 23, zu⸗ 
ſammen 128 Perſonen. Verunglückt ſind 
3 Perſonen. 75 Eheſchließungen haben ſtatt⸗ 
gefunden. 

— [Todesfall.] Herr Unger, Poſtpack⸗ 
meiſter a. D., iſt geſtern nach langen, ſchweren 
Leiden im Alter von faſt 81 Jahren geſtorben. 
Herr U. hat viele Jahre in der hieſigen Poſt⸗ 
packkammer amtirt, immer war er entgegen⸗ 
kommend und freundlich dem Publikum gegen⸗ 
über. Seit etwa 6 Jahren iſt er in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand getreten, die Nachricht von 
ſeinem Ableben wird bei ſeinen „ 
Freunden im Ort ſicherlich Beileid hervortufen. 
— Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. war 
Herrn Unger das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. 

— [Turnverein] Die geſtrige 
Hauptverſammlung war ſehr zahlreich beſucht. 
Nach Eröffnung derſelben durch den Vorſitzenden 
erſtatteten die einzelnen Vorſtandsmitglieder ihre 
Berichte. Dem des Schriftwarts entnehmen 
wir: Der Verein zählt 97 ordentliche und 
4 Ehrenmitglieder, geturnt wurde an 113 Abenden 
von im ganzen mern, im Durchſchnitt 
von 17 Turnern jeden Aber ı den 


Prouinzielles. 


Kulmſee, 18. Januar. In der Sitzung 
des „Kränzchen katholiſcher Lehrer“ zu Danzig 
am 13. d. M. wurde aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung angeregt, das Andenken des hier 
verſtorbenen Seminarlehrers Prengel durch Er⸗ 
richtung eines Denkmals zu ehren. Das Nähere 
in dieſer Angelegenheit ſoll in einer Verſamm⸗ 
lung der ehemaligen Schüler des Verblichenen 
beſprochen werden. 

L. Strasburg, 17. Januar. Schon lange 
iſt es von der zuſtändigen Behörde als ein 
Uebelſtand erachtet worden, daß hierſelbſt die 
Dienſträume für Amtsgericht, Staatsanwaltſchaft 
und Strafkammer ſich in verſchiedenen Ge⸗ 
bäuden und Stadttheilen befinden und trotzdem 
den Anforderungen nicht entſprechen. Nunmehr 
ſoll ein Gerichtsgebäude aufgeführt werden; als 
Bauplatz ſoll ein in der Nähe des ehemaligen 
Klofters liegendes Ackerſtück in Ausſicht ger 
nommen ſein. Gegen die Wahl dieſes Platzes 
werden viele Bedenken laut. 

Marienwerder, 17. Januar. Zur 
Weſſeler Mordaffaire wird den „N. W. M.“ 
berichtet, daß der muthmaßliche Mörder in der 
Perſon eines 19jährigen Burſchen aus Weſſel 
feſtgenommen ſein ſoll. Zwei Perſonen haben 
denſelben am Tage und auch ungefähr in der 
Stunde der That in unmittelbarer Nähe des 
Thatortes ſchnitzend an einem Baume ſtehen 
geſehen. Er iſt der Sohn einer Wittwe und 
ein arbeitsſcheues Subjekt. Einen beſtimmten 
Anhalt, daß der Verhaftete der Thäter iſt, 
ſcheint man indeß bisher noch nicht zu haben. 
— Wegen Unterbringung der Abtheilung 
reitender Artillerie in unſerer Stadt wird in 
dieſen Tagen der Kommandeur und ein Haupt⸗ 
mann der Abtheilung hier eintreffen. 

n. Soldau, 17. Januar. Dienſtag früh 
brach in der hieſigen Eſſigfabrik Feuer aus, 
das bald gelöſcht wurde. — Heute früh um 
2 Uhr entſtand Feuer im oberen Raume des 
Hintergebäudes der Apotheke; das Gebäude 
brannte nieder. 

Königsberg, 17. Januar. In einem in 
Sanſibar am 13. d. Mts. aufgegebenen Tele⸗ 


zen mußten vorgenommen werden.] gramm an die philoſophiſche Fakultät der | ordnung, auf welcher neben ander Vorlagen] Leiſtungen de der weſentliche 
ot; ’ into, welcher hier als hieſigen Univerſität hat Emin Paſcha vom i des Verwaltun⸗ berichts d Foriſchritte zu verzeichnen. Die Zöglingsab⸗ 
alheld gefeiert wird, fol in Mozambique | Krankenbett aus feinen Dank für die „unver: des Hauptetats für das Jahr 1890/91 zu ers | theilung zähl!!! 


iigslos erkrankt ſein. 

ondon, 17. Januar. Kaiſer Wilhelm 
übermittelte dem Herzog von Cambridge an⸗ 
Läslin!des Todes des Lords Napier of Magdala 
telenranhifeh ſeine tiefgefühlte, aufrichtigſte 
Theilnahme für die Königin und die ganze 
britiſche Armee. In Napier habe die engliſche 
Armee einen ihrer tüchtigſten Generale und 
tapferiten Soldaten verloren. Des Kaiſers 
Großvater und Vater hätten die perſönlichen 
und militäriſchen Eigenſchaften Napiers hoch⸗ 
geſchätzt. Der Kaiſer unterzeichnete das Tele⸗ 
gramm als „Admiral of the Fleet.“ Der 
Herzog von Cambridge telegraphirte dem Kaiſer 
ſeinen herzlichen Dank. 


hoffte Ehre“ ſeiner Ernennung zum Ehrendoktor 
ausgeſprochen. 

Bromberg, 17. Januar. Vom Schwur⸗ 
gericht wurde der 21 Jahre alte Knecht Andreas 
Szymanski aus Gr. Sucharenz wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Eines Abends kam der 
Vater des Angeklagten, wie ſchon oft, betrunken 
nach Hauſe, tobte und drohte, ſeine ganze 
Familie aus dem Hauſe zu werfen. Seinen 
Sohn Andreas, der ihn zu beruhigen ſuchte, 
warf er zur Erde, und nun ergriff dieſer ein 
Stück Ziegelſtein, das zur Unterlage eines 
Tiſchfußes diente, und ſchlug damit ſeinen Vater 
in die Schläfe, ſo daß der Verletzte in der 
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„Um Sie zu tödten”, erhielt er noch an 
demſelben Abend von Arthez brieflich zur 
Antwort. 

Das Duell fand in Belgien ſtatt. Den 
Obriſten traf eine Kugel in den rechten Lungen⸗ 
flügel, und er wurde niemals vollſtändig wieder 
geheilt. Zwei Jahre ſpäter ſtarb er zu Vichy, 
wo er ſich einer Kur wegen aufhielt. 


Dies war im Jahre 1861. Während dieſer 
letzten zehn Jahre war Daniel Mortal ein be⸗ 
rühmter Mann geworden. Er hatte ganz 
richtig vorausgeſehen, welche Zukunft ſeiner unter 
der neuen Regierung wartete, die in dem Volke 
die Begierde nach Macht zu wecken verſtand. 
Mortal ſtürzte ſich mit der größten Kühnheit 
in dieſe nicht ganz klaren Spekulationen, in 
dieſe ſonderbaren, verdächtigen Angelegenheiten, 
die mehr Ueberrumpelung und Zufall als 
Transaktion zu ſein ſchienen. Ganz entſchieden 
war es ihm dabei noch mehr um Geld als um 
Ehre und Anſehen zu thun, denn er erſtrebte 
weniger die ſcheinbare als die wirkliche Macht, 
und in dem ſtolzen Tone eines Mannes, der 
Tand und Flitter ebenſo ſehr verachtet, als er 
das wahrhaft Werthvolle zu ſchätzen weiß, 
äußerte er oft bei Gaſtmählern, auf der Börſe, 
kurz überall, ſogar in den Arbeitszimmern ſeiner 
zu Miniſtern erhobenen Freunde: 


„Das Geld allein iſt mächtig, meine 
Herren! Die Bankiers beſitzen heutzutage ein 
Szepter, das alle Szepter vergangener Zeiten 
aufwiegt, nämlich ihren Geldſchrank. Es lebe 
Seine Majeſtät, das Geld! Ohne daſſelbe hat 
nichts Beſtand. Das göttliche Recht braucht 
Banknoten, um nicht ſeinen letzten Seufzer 
auszuhauchen. Es iſt gut, daß die Revolutiönäre 
noch wiſſen, wie man das Wort „Barrikaden“ 


wähnen ſind. Der Zuſammentritt des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages iſt zum 24. Februar cr. er⸗ 
beten.“ 

— [Verſetzung.] An Stelle des zum 
Provinzial ⸗Steuerdirektor ernannten Ober⸗ 
Regierungsrathes Kolbe iſt der bisherige 
Regierungsrath Lingner in Hannover als Ober⸗ 
Regierungsrath an die Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktion zu Danzig verſetzt worden. 

— [Zur Reichstagswahl.] In 
dem uns heute zugegangenen „Thorner Keeis⸗ 
blatt“ Nr. 5, Mittwoch den 15. Januar iſt die 
Nachweiſung der Wahlbezirke, der Wahlvorſteher 
und deren Stellvertreter für den Kreis Thorn 
bekannt gemacht. 


42 Abenden geturnt, bei den Uebungen der 
Altersriege war die Betheiligung ſtets eine 
ſtarke. — Der Zurnwari berigyieie abet dee 
Thätigkeit des Vereins, über die Schauübungen, 
über die ſtattgehabten Vergnügungen und über 
die Turnfahrten im Jahre 1889. — Der 
Kaſſenwart ſtellte feſt, daß das Vereinsver⸗ 
mögen um 90 Mark gewachſen iſt. — 
Nachdem noch der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Böthke, eine allgemeine Ueberſicht über die Er⸗ 
folge des Vereins und über die von den Mit⸗ 
gliedern errungenen Auszeichnungen gegeben, 
erfolgte Vorſtandswahl. Es wurden gewählt 
die Herren: Profeſſor Böthke (Vorſitzender), 
Kraut (Turnwart), Drawert (ftellv. Turnwart), 
„ —— — — — — 
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ſchreibt. Man braucht den Herrſchern nur die 
Lebensmittel abzuſchneiden, und man wird ſie 
zu Boden ſtürzen oder wie Bankerottirer davon⸗ 
gehen ſehen. Die neue Revolution erſcheint 
mir wie ein Gerichtsdiener, der Jemand einen 
zurückgewieſenen Wechſel vorlegt. Wenn die 
Regierung keine Mittel beſitzt, ſo iſt ſie macht⸗ 
los, dann ſetzt man ihr den Stuhl vor die 
Thür, dann findet der gerichtliche Ausverkauf 

So hatte Mortal, während die anderen 
Beamten, Geſetzgeber und Staatsräthe ſpielten, 
es vorgezogen, materiellen Gewinn für ſich zu 
ſuchen, und bei ſeiner Habſucht zeigte er ſich 
auch nicht beſonders gewiſſenhaft in Bezug auf 
die Mittel, deren er ſich zur Erreichung ſeines 
Zweckes bediente. Er handelte in Börſen⸗ 
angelegenheiten ebenſo wie in Sachen der Ehre 
und des Gefühls, nämlich gleich einem Hals⸗ 
abſchneider oder Freibeuter. Während er auf 
dieſe Weiſe mehr Verwirrung in die Zuſtände 
brachte als Nutzen ſtiftete, gab er gleichzeitig 
eine große politiſche Zeitung heraus. Doch 
ohne, daß er für dieſelbe ſchrieb oder auch nur 
ſein Name als Oberhaupt in der betreffenden 
Zeitung erſchienen wäre, war er doch der 
Schlußnagel derſelben und trug viel dazu 
bei, daß die Preſſe tief in der Achtung des 
Volkes ſank. 

„Er warf Streitfragen auf, die zu Be⸗ 
leidigungen und Schimpfreden anwuchſen, und 
er verlangte von ſeinen Anhängern, daß ſie 
nicht für gewiſſe Ideen, ſondern lediglich aus 
Eigennutz und Gewinnſucht kämpften und ihre 
Feder einem Degen gleich zu ſcharfen Angriffen 
wetzten. Er pflegte zu ſagen: „Ein ge⸗ 
gebener oder empfangener Degenſtreich nützt der 
Offenkundigkeit eines Menſchen mehr, als drei 


Meiſterwerke.“ Außerdem betrachtete Mortal 
die Zeitung nur als ein Mittel, ſeine Börſen⸗ 
ſpiele um ſo viel ſicherer zu ſtellen und ſeine 
Unternehmungen in weniger zweifelhaftem Lichte 
erſcheinen zu laſſen. „Was muß eine Zeitung 
ſein?“ fragte er, „etwa eine Rednerbühne, von 
der aus Ideen verbreitet werden? Nein, 
keineswegs, ſondern ganz einfach eine vorläufige 
Anzeige, die den Zweck hat, Leichtgläubige, die 
fi durch das gedruckte Wort ködern laſſen, 
anzulocken.“ 

Obwohl Mortal ſich mit Vorliebe in ſcham⸗ 
loſen Reden erging, ſo wußte er doch anderer⸗ 
ſeits fih immer mit feinem Anſtand zu bes 
wegen: aber gerade das ließ ihn um ſo fürchter⸗ 
licher erſcheinen. . 

Ja, dieſe ſtolze, hervorragende Perſönlichkeit, 
die man bei jeder erſten Aufführung mit weißer 
Kravatte in der Theaterloge bemerken konnte, 
war zu gleicher Zeit anziehend und abſchreckend. 
Mit tadelloſen Handſchuhen und feiner mit 
Brillanten überſäeter Wäſche angethan, ſpazierte 
Mortal in der Gallerie des Opernhauſes umher 
und wiegte ſich wie ein Liane oder mit der 
Biegſamkeit des Stahls nach Art der Kreolen 
jetzt am Arme eines Morny und dann wieder 
am Arme eines Mirees. Er beſaß die Gabe 
geiſtreich und munter zu plaudern, doch ver⸗ 
mochte er hinter ſeiner heiteren Miene ſeine 
Rauhheit und wilde Entſchloſſenheit nicht zu 
verbergen, und unter dem ſchwarzen Rock des 
feinen Weltmannes blieb Daniel Mortal doch 
immer der grauſame Duelliſt von Marſeille wie 
der Räuberhauptmann vom Rio⸗Grande. 


(Fortſetzung folgt.) 


Feuilleton. 
Der kleine Jaegues. 


Roman von Jules Claretie. 
14.) (Fortſetzung.) 

In voller Wuth wollte der Anführer ſeinen 
Säbel zichen, als einer ſeiner Leute, ein ein⸗ 
facher, alter Soldat, zu ihm ſagte: 

„Kreuzſapperment, noch Einen! Nein, Herr, 
ich flehe Sie an, ſchonen Sie ihn, oder man 
wird uns für Henker halten!“ 

Der Befehlhaber blickte dem Sprechenden 
in das Geſicht. Dem alten graubärtigen 
Krieger ſtanden vor Bewegung die hellen 
Thränen in den Augen. 

„Bekümmern Sie ſich um Ihre eigenen 
Angelegenheiten, Baſin,“ ſagte der Anführer 
zu ihm. 

Dann ſtieß er noch einen Fluch aus, 
worauf er den Befehl zum Weitermarſchiren 
gab und ſich fortan ſchweigſam verhielt oder 
nur unverſtändliche Worte in den Bart 
brummte. 

Pascal Arthez war alſo gerettet, freilich 
nur vom Tode, nicht aber aus der Gefangen⸗ 
ſchaft. Er mußte zunächſt eine lange Reihe 
von Jahren auf Mont » Saint » Michel zu 
Lambeſſa verbleiben, von wo er aus nach 
Corte geſchickt ward. 

Als er ſpäter endlich ſeine Freiheit wieder 
erlangte, ſandte er ſogleich zwei Kampfzeugen 
mit einer Herausforderung an jenen Mann, der 
den Trupp Gefangener angeführt und Laverdac 
erſchoſſen hatte. 5 

„Wozu das?“ fragte dieſer, der inzwiſchen 
Obriſt geworden war. 


— ı 


2 


. Te , 


Kaufmann Löwenſon (Kaſſenwart), Olkiewicz 
(Leiter der Jugendabtheilung), Sittenfeld 
(Schriftwart), Dr. Stein, Bäckermeiſter Löwen⸗ 
ſon, Heinrici (Rechnungsreviſoren). Zu dem 
neuen Grundgeſetz waren einige Abänderungs⸗ 
vorſchläge gemacht worden, endgiltiger Beſchluß 
hierüber wird in der im Oktober d. J. ſtatt⸗ 
findenden Hauptverſammlung gefaßt werden. 
— Beſchloſſen wird, im Februar eine Turn⸗ 
fahrt nach Leibitſch zu unternehmen und im 
März ein Schauturnen zu veranſtalten. An 
die Berathungen ſchloß ſich eine Turnkneipe. 


— [Ein ſchwerer Unglücksfall] 
hat ſich geſtern Abend 6 Uhr wieder auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof ereignet. Der Vorarbeiter 
Chilinski aus Podgorz Familienvater, Ernährer 
von 6 Kindern, wurde beim Rangiren von 
Zügen überfahren, beide Füße ſind ihm kurz 
über den Knöcheln abgefahren, der linke Arm 
wurde ihm ſchwer beſchädigt. Der Verunglückte 
hat im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme ge⸗ 
funden. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde ferner verhandelt: Gegen die 
Arbeiter Ignatz Studzinski, Wilhelm Nikolajezyk, 
Franz Glaſa und den Fleiſchergeſellen Julius 
Borowski, ſämmtlich aus Podgorz, wegen 
Diebſtahls verſchiedener den Bauunternehmer 
Degen'ſchen Eheleuten gehöriger Gegenſtände, 
ferner in derſelben Sache gegen die Drechsler⸗ 
frau Auguſte Fiſch, die Arbeiterwittwe Amalie 
Liszewska, auch ſämmtlich aus Podgorz, wegen 
Hehlerei. Herrn Polizeimeiſter Palm gelang 
damals die Ermittelung der Angeklagten. Ur⸗ 
theil: Studzinski, Nikolajczyk, Glaſa je 3 Jahre, 
Borowski 6 Jahre Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte in Höhe des Straf⸗ 
maßes; die der Hehlerei Angeklagten wurden 
freigeſprochen. Gegen den Arbeiter Jakob 
Schmialkowski aus Kl. Kiewo, den Schäfer⸗ 
Enecht Wladislaw Ziemlewski und den Kuhhirten 
Simon Ziemlewski aus Eichenau, ferner gegen 
den Knecht Franz Buczkowski aus Orſichau und 
zwar in allen 3 Fällen wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung. Urtheile: Schmialkowski 
1 Jahr Gefängniß, W. und S. Ziemlewski je 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß, wovon bei 
Erſterem 3 Monate, bei Letzterem 1 Monat der 
Strafe durch die Unterſuchungshaft als verbüßt 
zu erachten ſind, Buczkowski erhielt eben⸗ 
falls 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. 
In der heutigen Sitzung wurde zunächſt 
gegen den Arbeiter Alexander Olkiewicz aus 
Thorn wegen Diebſtahls verhandelt. Der An⸗ 
geklagte wurde zu 1 Jahr 
haus, Verluſt der bürgerlichen 
2 Jahre und Zuläſſigkeit von 
— ͤͤK 


Lampen, emaill. Geſchirr, 


Mangten 
tondten 
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Kohlenkaſten, Ofe 


nrohre ze. 
empfiehlt billigit 


Zucht⸗ 


„ deutſchen Zeitung iſt ebenfalls bereit, Bei⸗ 


macht träge entgegen zu nehmen. 


verurtheilt. — Ferner wurde gegen den Ein⸗ 
wohner Auguſt Henkelmann aus Mislowitz 
wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung ver- 
handelt. H. erhielt 3 Monate Gefängniß, wo⸗ 
von 2 Monate durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt zu erachten ſind. — 
Der Fleiſchergeſelle Carl Hahn aus Brieſen, 
welcher des verſuchten Diebſtahls beſchuldigt 
war, wurde zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
6 Perſonen, darunter 2 Bettler und 2 Haus⸗ 
knechte; letztere unter den Verdacht, Diebſtähle 
bei ihren Herrſchaften ausgeführt zu haben. — 
Ein Arbeiter iſt in Haft genommen, weil er 
einer Frau in einem Gaſthauſe auf Jakobs⸗ 
vorſtadt einen Korb mit 15 Pfund Butter ent⸗ 
wendet hat. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,52 Mtr. — Schwaches Eis⸗ 
treiben. — Aus Warſchau wird fallend Waſſer 
gemeldet. 


Deutſchfreiſinnige Partei! 


Parteigenoſſen! Am 20. Februar werden 
die Reichstagswahlen ſtattfinden. Nachdrück⸗ 
licher noch als bei früheren Reichstagswahlen 
iſt diesmal nach Einführung der füufjäbtigen 
Wahlperiode der Kampf für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Freiheit des Volkes 
und gegen neue Mehrbelaſtung durch 
Steuern zu führen, und rechnen wir dabei 
auf die thätige Mitwirkung und die Opfer⸗ 
willigkeit aller Parteigenoſſen. 


Die Agitation durch Wort und Schrift er⸗ 
fordert in vielen ſtarker Beeinfluſſung ausge⸗ 
ſetzten Kreiſen Summen, welche von den zu⸗ 
nächſt Betheiligten allein nicht vollſtändig auf⸗ 
gebracht werden können. Um planmäßig und 
kräftig vorgehen zu können, bitten wir alle 
Freunde dringend, alsbald Beiträge zu un⸗ 
ſerem Zentralwahlfonds an den Schatz⸗ 
meiſter deſſelben, Herrn Abgeordneten Hugo 
Hermes, Berlin C., Neue Promenade 3, 
oder an Herrn Hugo Hinze, Berlin W., 
Potsdamerſtr. 136/137, einſenden zu wollen. 
Quittung erfolgt durch die „Parlamentariſche 
Korreſpondenz“ auf Wunſch unter Chiffre. 

Geſchäftsführender Ausſchuß der 

deutſchfreiſinnigen Partei. 

Theodor Barth. Hugo Hermes. 

Ludolf Pariſius. Eugen Richter. 
Rickert. Schrader. 
Expedition der Thorner Oſt⸗ 


Die 


5=°° 'Schlossfreiheit-Klassen-Lotterie. 


Nur baare Geldgewinne ohne jeden Abzug, darunter: 


Preußiſche Klaſſenlotterie. TE 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 17. Januar 1890. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Nachmittagsziehung: 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 82 366 
86 294. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 43 935 
177 061. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 37653 41223 


83 848 154 318 175 522. 

37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3631 7665 
9005 9280 14783 17 982 24790 36 607 38 180 
42 715 45 066 59 075 60 800 67 258 74 641 100 775 
102 328 112 397 113 363 117607 118 898 120 616 
123 940 128 336 132 688 133 742 143 740 146 495 
146 847 147 090 159 176 161889 162 517 170 285 
174 876 180 481 186 171. 

30 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1079 6049 
13 628 15 449 19 086 21597 22 731 26 423 28826 
32 391 33 894 43 657 47817 50 152 70 976 75 305 
95 709 98 455 112 877 117 589 124751 141 753 
144 192 144 614 155 102 156 848 176 151 176 959 
181 986 182 148. 

39 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2501 4222 
5328 9045 10 363 13 788 20 254 20 277 21550 
22 298 35 339 36 414 52 388 54797 58 236 62 387 
74 688 77 071 77 470 86 410 89 495 91910 1017777 
115 213 125 896 134 705 138 655 139 690 140 409 
140 748 147 853 158 258 160 606 162 901 164 039 
167 008 167 877 168 487 175 621. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 75 000 M. auf Nr. 31 141. 

3 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 8687 26 362 
175 913. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 2994 146 921. 

30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 19 451 25 687 
27517 38 233 41748 45 058 47 590 59 441 67 631 
72 376 82017 84 199 87 166 101 924 109 574 
110 779 113 737 117 152 118021 131612 134 696 
144 341 153 026 155 326 156 651 171 375 172 344 
175 646 177 038 181 823. 

27 Gewinne von 1500 M auf Nr. 13 541 16 969 
19 025 26 371 28 805 45 822 49 600 51816 55 277 
57 499 58 254 80 689 92 770 99 213 103.119 112 203 
120 041 120 045 120 977 123 107 128 768 129 439 
147 515 159 878 163 256 174712 185 545. 

29 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5024 8077 
10 791 18 594 21 801 22 134 23 727 38 351 41 845 
44 784 63 873 64 844 82 168 82 796 88 606 91 279 
96 986 99 338 105 503 114 290 115 183 119216 
120 298 122 028 155 449 157 258 166 210 167 511 
172 834. 
r 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 17. Januar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 122 Pfd. 181 
M., gutbunt 125 Pfd. 184 M., hochbunt 127 Pfd. 
187 M., Sommer 123/4 Pfd. 181 M. 127/8 Pfd. 
186 M., polniſcher Tranſit bunt 126/7 Pfd. 138 M., 
hellbunt 127/83 Pfd. 145 M., hell 129 Pfd. 148 M., 
hochbunt 139 Pfd. 149 M., ruſſiſcher Tranſit gutbunt 
120/1 Pfd. 136 M., roth 124/5 Pfd. 131 M., 130 
Pfd. 136 M. 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 125 Pfd. 16 
M., ruſſiſcher Tranſit 127 Pfd. 113 M., 125 Pfd 
112 M., 122 und 125 Pfd. 111 M., 118 und 119 
Pfd. 110 M., 120 Pfd. 109 M. 

Gerſte ruſſiſche 96—116 Pfd. 107-127 M., 
Futter⸗ 104—107 M. 

Hafer inländ. 157 M. bez. 2 

Kleie per 50 Kilogr. zum See-Grport Weizen- 
4,55 —4,85 M. bez., Roggen 4,70 —4,85 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Januar 1890. 


Wetter: trübe. 

Weizen matt, 126 Pfd. bunt 175 M., 127 Pfd. 
hell 178 M., 130 Pfd. hell 181 M. 

Roggen ruſſiſcher leichter ſehr flau, 155—161 M., 
inländiſcher 170—172 M. 

Gerſte Brauwaare 150—165 M., Mittelwaare 130 
bis 140 M., Futterwaare flau, 117—125 M. 

Er bſen klamme Futter- flau 137—143 M., je nach 
Trockenheit. 

Hafer 150—159 M. { 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Januar. 
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Fonds: abgeſchwächt. 117. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 22469 224,75 
Warſchau 8 Tage 8 224,30 | 224,70 
Deutſche Reichsanleihe 31/g/5 . 103,10 103,10 
Pr. 4% Conſols EEE 06.60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5%/, 5 66,70 66,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,50] 61,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,60 | 100,70 

Oeſterr. Banknoten an 173,10 | 173,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 252,10 251,50 


Weizen: April⸗Mai 200,50 |: 200,00 
Juni⸗Juli 200,70 209,25 
Loco in New⸗Pork 87, |: 88 ¼ 
Roggen: loco 175,00 174,00 
April⸗Mai 176.00 J 175,20 
Mai ⸗Juni 175,00 174,20 
Juni ⸗Juli 174,00 173,20 
Rüböl: Januar 68,99 68,30 
April ⸗Mai 6380 63,90 
Spiritus: bo. mit 50 M. Steuer 32 30] 52.00 
do mit 70 M. do. 32,80 32,50 
Jan.⸗Febr. 70er 32,10] 32.00 
April⸗Mai 70er 33 10 0 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für de 
Staats⸗Anl. 5½ /, fur andere Effekten 6% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Beſſer 
Loco cont. 50er —,— Bf., 59,50 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,0 „ —.— 
Januar —.— „ 50,25 „ —.— 


30.75 —— 


Er} 


* ’ * 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 
Warſchau, 18. Januar. Wafl-r- 
ſtand heute 3,49 Mtr. Waſſer füllt, 


1 


Die von dem verſtorbenen Rechtsanwalt 
Priebe in meinem Hauſe, Altſtadt 0 Schmerzloſe 
bewohnten Wohnungen: Part. 2 Stuben 
von ſofort eventl. auch möblirt; 1. Etage 


Zahnoperationen 


1a 600 000 Mk, 3 a 500 000 Mk., 3 a 400 000 Mk., 6 a 300 000 Mk., 


Hermann Patz, Klempnermſtr., [7 a 200000 Mk., 6a 150 000 Mk., 17 a 100 000 Mt., 12 a 50 000 Mt. 


Schuhmacherſtraße. 


++ 
Nähmaſchinen! 

Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz nen: mit Fußbänken (Deutſches 
Reichs⸗Patent) empfehle unter 3-jähriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Für 

50 Ufg - 
kann ſich jeder Kranke ſelbſt 
davon überzeugen, daß der echte 
Anker⸗Pain⸗Expellet in der That das 
JP beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheu⸗ 

matismus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen und bei 
Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo 


die Flaſche. Vorrätig in den 
meiſten Apotheken. — ng 
Depot: Marien⸗Apotheke 
in Nürnberg. 


| 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Beftfedern - Lager 
0. I. Tehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. IM. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M. prima Halb 
dauuen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima 8 (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


aa 


Im Tiſſomitzer Forſt dicht bei Thorn 


Papau täglich 
Ruhe u Breunholz⸗Verkauf. 
Nutz⸗ U. Banuholz⸗Verkauf vacant. 


in Forſt Leszez Eichen, Birken, und Kiefern 1 
jeden Montag und Donnerſtag. 
Brennholz⸗Verkauf täglich. 


500 Mk. baar. 


Originallooſe: %% . 


1 0 1) 1 / 72 / 5 * 75 
Antheilſcheine 6,70 ht. 4,75 Mt. 3,75 Mt. 3,00 Mt. 2,50 Mk. 1,50 Mt 
f Da der Vorrath nur gering iſt, fo erbitte gefl Aufträge ſchleunigſt unter Bei ⸗ 
fügung des Betrages und Portos für Einſendung der Looſe. 


R. Burgemeister, Königsberg i. Pr., Junkerſtr. 3. 


meer e 
J Junger Kaufmann, 


verheirathet, i 
eines Geſchäfts, welches 
derſelbe umſtändehalber 
aufzugeben beabſichtigt, 
ſucht Stellung als 


gut möblirtes 
Burſchengelaß, iſt Tuchmacherſtr. 173 im 
Soltz'ſchen Haufe, parterre, zu vermiethen. 


Inhaber 


nelle, daß die Schmerzen meiſt ſchon 22 * . 
225 der erſten nt ver⸗ Geschäftsführer D 1 
ſchwinden. Preis 50 Pfg. und 1 Mk. Buchhalter. 


Reisender ete. 
Derſelbe iſt in verſchied. 
Brauchen bewandert, per⸗ 
fekt in der Buchführung 
u. Correſpondenz, ſowie 
der polniſchen Sprache 
mächtig. 
kann auch Caution ge⸗ 


ſtellt werden. 

Gefl. Anerbieten befördert unter 
F. Z. 984 die Expedition des 
Geſelligen. 


ee m 
Mehrere Tiſchlergeſellen 


können ſich melden Gerecht eſtraße, Nr. 116. 


Auf Wunſch 


Davidzick. 


4. Tiſchlergeſellen 


ſucht von ſofort 


J. F. Tober. 
Mellinſtr. 52, Bromb. Vorſt. 


W. Landeker. 
Zimmer, auch mit 


u. ſ. w. u. ſ. w. Kleinſter Gewinn in den erſten 4 Klaſſen 1000 Mk., in der letzten 
Zur 1. Klaſſe, Ziehung am 17. März 1890, empfehle: 
1 


J 
17,50 Mk. 3,75 oder 


1 


15 fette Ochſen 


ſtehen in Breitenthal per Thorn 


zum Verkauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 60 Morgen Land, dabei 8 
Morgen Wieſe, Gebäude, ſowie 
Stallungen, faſt neu, Vergnügungs⸗ 
9 ort in ſchöner Lage, in der Nähe eines 
Bahnhofs, ſoll ſchleunigſt bei einer 
Anzahlung von Mk. 4000 verkauft 
werden. Zu erfragen bei 


Marcus Henius, Thorn. 


Vom 1. April ift meine gutgelegene 


Dorfſchmiede 


in Grätz a. W. nebſt Wohnung zu ver⸗ 
pachten. Schankwirth H. Pretzlaff. 


3 einſchl. Wohnun 
Eine Hökerei, von 3 Stuben, Ss 
1. April ab in Brzoza zu vermiethen. 


Reflektirende wollen ſich wenden an Beſitzer 
Friedrich Guhse ın Czernewitz. 


Zwei Beamten Wohnnugen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei S. Madrzejewski, 
Mocker, vis a-vis dem Wollmarktplatz 

lifabethſtr. 267 iſt !! freundl. Wohnung 

nach vorn, 3 Zimmer, Küche, Kammer 
u. Zubeh., für 360 M. p. anno, zu vermiethen. 


Fuhrleute boden können ſich 8 Zu erfragen bei August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
bei Siebrandt, Alt-Culmer Vorſtadt. 


In meinem Bankgeſchäft iſt die 
Stelle eines 


e Lehrlings Rz 


Gerftenſtraße 320 iſt die 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben mit Balkon, 
Küche, Burſchengelaß u. Zubehör verſetzungs⸗ 


halber vom 1. April ab zu vermiethen. 


1 gr. Wohnung v. 5 Zim. 1 Wohn. von 
4 Zim. u. Entr., 1 kl. Wohn, v. 2 Zim 
u. Zub. zu verm. Brückenſtr. 28. Markowski. 


Ven 1. Sanuar iſt Brückenſtr. Nr. 7 I Tr 


ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 


4 Zimmer, Alkoven und Zubehör ab 1. April 
ſind zu vermiethen. 

E. R. Hirschberger. 

u verm. ſind: Brb. Vorſt. 1. L. Nr. 13 

3 3 Zim. u. 2 Zim. mit Zub. u. Kulmer 

orſt. Nr. 65/66 Wohg. u. Land u Coppn.: 

Str. 231 3 Zim., Entree u Zub. 3 Tr. Näh. daſ. 


Mittelwohnungen dern 


x Aprilzu 
vermiethen. Borewiak, Bäckerſtr. 245. 
ulmer Vorſt. 55, ſchrägüber Putschbach, 
iſt 1 Part.⸗Woh. v. 3 Zim. u. Zub. zu verm. 
Heeiteitr. 446/47, Hof 1 Treppe, iſt 
vom 1. April cr. 1 A Zimmer 
zu vermiethen. Näheres Altſt. Markt 289 
im Laden. 
Eine kl. Wohnung, part., für Mk. 180 
v. 1. April d. J. zu verm. Hundeſtr. 245. 
1 Wohnung, 3—4 Zimmer u. Jubeh v. 
1 April 1890 z. verm. Näh Schillerſtr 405. 
leine Beamtenwohnung an kinderlose 
A Leute ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 49. 
2 kl. Beamtenwoh. z. verm. Copp.⸗Str. 17273 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu: 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll ⸗ 
markt). Casprowitz. 
ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 
amilienwohnung, ſowie ein Geſchäfts⸗ 
keller zu verm. Gerechteſtr. 118. 
1 Wohnung, 4 5 Zimmer nebit Zubeh. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 
J. Dinter. 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche u. Zus 
behör vermiethet per ſofort oder 1. April 
M. Berlowitz. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 2 
Kammern, Keller, zum 1. April Tuch ⸗ 
macherſtr. 154 zu vermiethen. 


1 Wohnung von 2 Zimmern und 


Zubehör Brückenſtraße 
16 zu vermiethen. 


eee 187/88 ſind noch 
Wohnungen zu 3 und zu 7—8 Zim. 
vom 1. April zu vermiethen (auf Verlangen 

auch Pferdeſtall). J. Frohwerk. 
1 Wohnung, 4 Stuben, Enkree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor ſtupinskl. 
Eine Wohnung beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 

zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
Die T. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen 
Saen 84 1 Kellerwohnung, 
auch z. . geeignet, z. verm. Ausk. 
bei Griesert, Stadtbahnhof. 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewens or 
Eulmer : Strafe. 


Zoll- 
Inhalts erklärungen 


zu Sendungen nach dem Auslande, 
vorräthig in der h 
Buchdruckerei 

„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 

1 Stube z. Comtor u. Remiſe. Brückenſtr. 28. 

Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 

1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 

ie 2. Etage, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 

1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 214. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 

Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 

zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
1 kl. Wohnung Brückenſtraße 19 und 2 
Mittelwoh. Brombergerſtr. Nr. I zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 1 bei 3. Skowronski. ' 
Eine Wohnung, Gr.⸗Mocker Nr. 58, hat 
zu vermiethen Regitz, Fort Vla, Stewken. 
Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 
Mödurte Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Treppe, r. 


Ein El. möbl. Zim. m. Pens. Geritenitr. 134. 


Mödl. Zimmer zu verm. Tuhmaderitr. 174. 
Um Jim Vrüdenftr. 19, Hinter- Hof I Tr. 
M. Iim u. Kab., pt., zu verm. Bankſtr. 469. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 14,1. 

Ein möbl. Zim. u. Kab. 1 Tr 
nach vorne Neuſt. 145 3 verm. 


Mö, Zim. u. Kab ev. mit Penſion 
(1 Tryp) zu verm. Schillerſtr. 405. 
in frdl. möbl. Zim. iſt v. ſof zu verm. 
Schillerſtr. 414, 2. Etage. A. Schatz. 
3 Zim u. Zubeh., renovirt, Butterſtr. 144, 


Ein gut möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 18, I 


Die Eintritts Billets zu dem am 
Sonntag, den 19. d. Mts, aufzuführenden 
Weihnachts Oratorium find in der 
Buchhandlung des Herrn W. Lambeck 
zu haben, und zwar: a. zu den Logen und 
nummer. Plätzen a Mk. 1,50, b. zu den 4 
lunnummerirten und Stehplägen a Mk. 1,00, 
le. Gallerie 50 Pfg. 

1125 Kaſſeueröffnung 7 Uhr. 
Beginn der Aufführung S Uhr. 
iR Das Comite. 

J V.: Schmeja. 


Museum. 


Sonntag, den 19. Januar er. 


= Concert 


Inventur-Ausverkauff tere 


Todes⸗Anzeige. RR 
75 Heute Nachmittag ¼3 Uhr ſtarb 
nach ſchweren Leiden meine unver⸗ 
geßliche Frau, unſere gute Mutter, Wi 
Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


L * 
dohanna Nicolai, 
355 geb. Barkanowiez, ; 
im Alter von 67 Jahren. Diejes B 
zeigen ergebenſt an ö 
. Thorn (Ziegeleigaſthaus), 43 

am 17. Januar 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Di.e Beerdigung findet Mittwoch, 
den 22. Januar, Nachmittags 3 Uhr BR 
vom Ziegeleigaſthauſe aus ſtatt. N 


a 


Adolph Bluhm. 


Breiteſtraße 88. 


AB“, 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
Paul Schulz. 


hr n ſtarb 1 


4 — . 


Geſtern Mittag 12 U 


N 0 indet | kick nhamiı f 
mein lieber Mann, unſer lieber Vater, BR = 5 5 Eisbahn Grützmühlenteich. 
. J dae ME nur noch bis zum 1. Februar Nester". 
5 2 0 Al : : 
in e Lebensiapre > GroßesConeert 
ne Dieſes zeigen tiefbetrübt an ſtatt. 25 3 ER Kind 
Thorn, den 18. Januar 1890. 2 ntree pro Perſon 25 Pf., Kinder 


El? 
Bars 
E= 


bis 10 Jahren 15 Pf. 
Um zahlreichem Beſuch bittet ganz er⸗ 
gebenſt A. Szymanski. 


Generalversammlung 


des Zimmergewerks zu Thorn 
am 19. Januar, Nachm. 2 Uhr, 
Zimmerherberge. 


Frau Marie Unger N 
und Frau Korzelius, geb. Unger, 


Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Strobandſtr. 74 aus ſtatt. 


N N; 


Ya 6261 Geldgewinne. LOOSE à 3 Mark iz, 
eld - Lotterie. 6261 Ge 30 sen sind zu SE durch (Porto und ehe es 


‚Hanpttreftr 50,000, 20,000, 10, 000 Mark u. S y. mins Gr. Packhefbtr. 20. 


'Ziehurg am 12., 13. und 14. Februar d. I. Bestellungen werden umgehend erbeten, da Loosvorrath gering. 


Nur 10 Pfg. Entree 


in das R . i ſer — Th E nter am P Bromberger Thor Win der 


geheizten Bude. Unter Anderem zum erſten Male aufgeitellt: Die Ein⸗ 


ſegnung und Leichenfeier der hochſeligen Kaiſerin 
Auguſta in der e nate ln 5 8 1 5 u. 


ES — 


Heute Mittag 11¼ Uhr entſchlief 
nach langem Leiden meine liebe 
Frau, die Mutter meiner ſieben un⸗ 

mündigen Kinder, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin, die Miethsfrau 


Mathilde Blafdkiewic;, 
geb. Jarotzka, 
was tiefbetrübt anzeigt im Namen 

der Hinterbliebenen 


Anton Blaschkiewiez. 


e Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 21 er, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Heiligegeiſtſtr. 
200 aus ſtatt. 


5 Tagesordnung: 
. Einfchreiben eines fremd. verheiratheten 
Zimmerers. 


„Rechnungslegung (Jahresſchluß). 

Wahl des erſten Altgeſellen, 3 aus- 
ſcheidender Vorſtandsmitglieder und zweier 
Schiedsmänner. 

4 Statutenänderung. 

Das Erſcheinen ſämmtl. Mitglieder 
iſt Ehreuſache. 
Der Vorſtand. 


J. Evers. 
Tandwehrverein. 
Hauptverſammlung 


Montag, den 20. d., Abends 8 Uhr 
= bei Nicolai. 
. agesordnung: 
Feſtſtellung der Statuten. 8 
Wahl des Vorſtandes. 
von Heyne. 


Fleiſcher⸗Innung. g 
Mittwoch, den 22. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr: 


& Quartals-Sitzung. 22 f 


— 


S 


„ 67 Pfg. 


kann man für Februar und März 
zuſammen auf die täglich 8 große Seiten 
ſtark erſcheinende g 


Berliner 
Morgen⸗Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“, bei allen 
Poſtauſtalten, ſowie bei den Landbrief⸗ 
trägern abonniren. Die in kurzer Zeit er⸗ 
langte große Abonnentenzahl von mehr als 


60 Tauſend waz an 


Blatt die Anſprüche an eine 


billige und gute Zeitung 


vollkommen befriedigt. Wer ſich das Blatt 
erſt anſehen will, verlange eine Probe⸗ 
Nummer von der „Expedition der Ber⸗ 
liner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 


PPC ĩ·c.eee 53 
Die Beerdigung des Lehrers 
Herrn Kaiser findet Sonntag 
Nachmittag 3½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Culmer Vorſtadt 175 aus 
ſtatt. 


Paris 1889, Goldene Medaille. 


Mark 25 000 


Kindergelder auf pupillarisch 
sichere Hypothek zu billigem 
Zinsfuss sofort zu vergeben. 


T. v. Chrzanowski - Thorn. 


Die geehrten Herren Kollegen werden 
erſucht und gebeten, in dem Lokal des Herrn 
er 1 möglichſt pünktlich erſcheinen zu 

ollen. 


Eingaug am Ende der Pionierkaſerne. 


Ti boli. 


FIRE 


Sonntag: frische Pfannkuchen. 


Zucker (Farin) 


fein und grob gemahlen, in Säcken 
26’), Mark. per Ctr. und einzelne | 
Pfunde 28 Pfg. geben ab h 
B. Wegner & Co. { 
Ein junges, kräftiges Mädchen wird 
von ſofort als Lehrmeierin geſucht od. 
ein ſolches zur weiteren Ausbildung. Off. an 
Juſp. Wiens, Gr.-Orsichau b. Schönſee Wpr. A 
A Aa Freude Lu iEr Uanbina RLLETT 


Ein junger Mann, Anfangs Dreißiger, | 
1 


Im Februar beginnt ein neuer inter⸗ er 8 | 
Mark 14,000 eſſanter Nana l 5 ® 5 1. 
uss: — I | 
werden zur erſten Stelle auf ein lucratives 1 
Grundſtück in Mocker geſucht. Darlehn Das (ehei ii Gute Eisbahn! 


muss des Woh Herz 


Meer Dombau-Geld Lotterie. 6261 
er Geldgewinne Hauptgewinn 50,000, 
20,000, 10,000 Mk. Ziehung vom 12.—14. 
Februar 1890. Looſe a 3,50 Pf., halbe An- 
theile a 2 Mk. empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pfg. 


„Corſets“ 


Fneueſter Mode? 
in größter Aus- 

wahl, ſowie 
Geradehakter 


nach ſanitären! 


Ein ſicheres Hypotheken⸗ 
Document über 

10,000 Mark 
iſt zu vergeben. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


LMMRMatzertract 
u. Malz. Eatract 
Huſten-Carameſlen 
von 


. Hl. Pietsch & Cd, Brea 


9 5 ſeit 12 Jahren in guter ſanitärer 
Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 


eee ee eee ee ee eee 


EEE ² ² A ˙ ˙ ˙ p . ETF NE 


Fleisch- Extrakte und 
Papaya Fleisch- Pepton. 


23 Medaillen u. Ehrendiplome. 


2 verſ. Anweiſung 3. Rettung v. Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 
2 


Inhaber einer größeren Wagenbauerei 
in einer belebten Stadt, wünſcht ſich 


ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un⸗ / “ . 5 Vorſchriften, B zu berheirathen. 
übertrefflich bei Uebeln der Athmungs- gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt. Zeug. geſtr. Corſets Katholiſche Damen oder Wittwen, nicht über 
vr gane und daher ärztlich gern empfohlen und 30 Jahre, mit einem disponiblen Vermögen 


bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, von mindeſtens 3000 Mk. werden gebeten, 


Brauerei Boggusch Wpr. 


Hals- und Bruſtleiden ꝛc. x. Extract Mie Corſetſchoner ihre genaue Adreſſe nebſt Photographie und 
a Flaſche ME. 1.00, 1.75 und 2,50. Cara⸗ offerirt frei Haus: empfehlen Augabe ihrer Verhältniſſe vertrauensvoll 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in us: N 


unter Chiffre S. G. 2 an die Expedition 
d. Blattes einzuſenden. Photographie wird 
zurückgeſandt. Diseretion Ehrenſache. 


Thorn bei: E. Szyminski, Strasburg: 
J. v. Pawlowski & Co., Lautenburg: 
F. Schiffner. 


Lagerbier à Str. 16½ Pf., 30 Fl. At. 2,70, 

Böhmiſch a Str. 18 Pf., 30 Il. N. 3,00, 

Ordensbräu (dunkel Export) a Lit. 20 Yf., 30 Fl. 28k. 3,50, 
e eng ZUR. 8 = 
oppel-Malzextract-Bier mit Eifen a Il. Mä. 0,25. 

CACAD SOLUBLE belege Aliſtädt. a ers 204, ner 

U U h 2 ro und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 


f — 5 5 it, 
GAD:PULVER für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene 
LEICHT LOSLICHES CAGAO-PULVE 3 w E ck Staatsanlehenaloofe zu erwerben, welche bei der 


Lewin Littauer. 


Truteſche Hohlroller 
mit ſchöner Knorre, Hohl- und Klingelrolle, 
tiefen Flöten u. Pfeifen, empfiehlt v.6— 15 Mk. 
Neubauer, Lehrer, Brombergerſtraße 14. 


Bauparzellen 


auf Groß⸗Mocker, ſehr günftig gelegen, 
billg und bei Beringer Anz. zu verkaufen. 
Näh d. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
rr ESEL ITBU LLT 


Alterthüm⸗ 
liches Waffen⸗ 
kaufs⸗Geſuch! 


Es werden ſchöne alte Waffen 


Bezugnehmend auf den anonymen Brief 
vom 13. d. M., war es mir nicht möglich, 
dem Gewünſchten nachzukommen, bitte um 
nähere Adreſſe, eventl. eine andere ge 
beſtimmung. > 


Für Schulden meines Ehemannes Emil 
Schröder fomme ich nicht auf. Ich 
warne daher Jeden, demſelben etwas zu 
borgen. Wilhelmine Schröder, 

Dolländerei Grabia. 


Extra⸗ Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extrabeilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit 
des ächten Geſundheits⸗ 
Kräuter⸗Honigs von C. Lück in 
Colberg T handelt und wird ö 
dieſelbe einer geneigten Beachtung / 
empfohlen. Niederlage einzig und 
allein in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke von Apotheker Schenck. 


VORZUGLICHE QUALITÄT folgenden Prämienziehung unbedingt gewinnen 


. Teaffer einen Gesine von DIE 003,800 —— inter N velhealen in allen 
Goldene Medaille 25 | 

Welt- Ausstellung 

Paris 1889. 


Seglerſtraße 119 
1 Part.⸗Wohnung, auch getheilt, 
oder zum Comptoir paſſend, zu ver⸗ 
miethen. 5 
Auch größere Lagerplätze zu 
haben bei Rob. Majewski, 
Bromberger⸗Straße 341. 


ungünſtigſten Falle aber auf ein Loos Mk. 330.— fallen müſſen. Jahres. 
. Mk. 42.—, vierteljährlich Mk. 10,50, monatlich Mk. 3.50. Statuten 
verſendet 


F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 
Jagdſchlitten, Simm. Völlcher⸗Arbeiten 


ö 5 dem 15. oder 16. Jahrhundert, 
von den gewöhnlichen bis zu den Hochfeinften | werden gut und ſchnell ausgeführt; Repa⸗ aus ; hrhu 

habe wieder vorräthig und ftelle dieſelben[ raturen werden angenommen. . aalen ats 5 ie 
zu den billigſten Preiſen. H. Rochna, Böttchermeiſter, 9 . gen, a 


77 ; ellebarden ꝛc., ſowie auch eine ganze 
Alb. Gründer’s Wagenbanerei. im Muſeum. rer * Abe aa geſucht. Geil 
4 Vorzüglich gutſitzende 
N 


m Sämmtliche Pariser laser mit 1 ee de und 

x x reisangabe sub A. an Haasen- 
UÜORSKETS.| Gummi- Artikel e 2.90 mm ee ee S ae 
Geschw. Bayer, Alter Markt 296. No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. blatt, 


an t TO MN 1 t 2 „ Berlin Oſtdeutſche eitung, Thorn erbeten, 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


